Werkstatt zum Hochhauskonzept
der Landeshauptstadt Kiel

Montag, 6. Mai 2019
18:00 bis 20:30 Uhr

Im Rathaus der Landeshauptstadt Kiel

Veranstalter:  Landeshauptstadt Kiel, Stadtplanungsamt
Durchfiihrung: ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS
Moderation: TOLLERORT entwickeln & beteiligen
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Dokumentation der Werkstatt ,Kiel hoch hinaus?“ am Montag, 6. Mai 2019

1. BegriuBung und Einstieg

Die Kieler Stadtverwaltung hat im vergangenen Jahr ein Hochhauskonzept in Auftrag gegeben, um die
Perspektiven, Moglichkeiten und Grenzen fir den Bau von Hochhausern in der Stadt zu untersuchen.
Bei der Veranstaltung wird der Arbeitsstand 6ffentlich vorgestellt und diskutiert.

Stadtratin Doris Grondke begrift die gut 70 Teilnehmerlnnen und informiert Uber den Anlass und die
Ziele der Veranstaltung. Auch die Stadt Kiel misse aufgrund des gestiegenen Wohnungsbedarfs
Uberlegen, ob und wo es Sinn machen kénnte, héher zu bauen. Um diese Frage gehe es im Kieler
Hochhauskonzept. lhrer Ansicht nach konnte das Stadtbild mehr hohe Hauser oder auch Hochhauser
,vertragen®. Dabei musse darauf geachtet werden, die Stadtsilhouette nicht zu beeintrachtigen. Frau
Grondke bezieht den Vertreter der Projektgesellschaft Kap Horn GmbH ein, die an der Werftbahnstra-
Re 8 zwischen Kiel-Gaarden und der Innenstadt ein spektakulares und in Kiel voraussichtlich in dieser
Art einmaliges Hochhausprojekt realisiert. Sie betrachtet das Projekt als ein gelungenes Markenzei-
chen fir die Stadt, erklart aber, dass es bei der Fragestellung der heutigen Veranstaltung nicht vor-
rangig um auflergewohnlichen Hauser gehen kénne.

Frau Grondke stellt das extern beauftragte Arbeitsteam fir das Hochhauskonzept und die Mitarbeite-
rinnen auf Seiten der Verwaltung vor.

e ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS, Koln, bearbeitet das Hochhauskonzept fachlich.
Aus dem Buro wirken Sebastian Hermann und Darleen Ertelt an der Veranstaltung mit.

e TOLLERORT entwickeln & beteiligen, Hamburg, ist fiir die Moderation der Offentlichkeitsbe-
teiligung mit im Team. Die Moderation und Dokumentation der Veranstaltung ibernehmen aus
dem Buiro heute Mone Bdcker, Beate Hafemann und Tom Lagodny.

e Federfuhrend im Hause der Stadtverwaltung Kiel ist das Stadtplanungsamt. An der Veranstal-
tung wirken Amtsleiter Thomas Stuber und Kirsten Baum sowie Herr Lohse aus dem Bereich
Landschaftsplanung mit.

Mone Bécker, TOLLERORT, Ubernimmt die Moderation der Veranstaltung und vermittelt zunachst
einen Uberblick Uber die Zusammensetzung des Teilnehmerkreises. Beim Einlass waren die Teilneh-
merlnnen gefragt worden:

e Wo wohnen Sie?
Die Wohn- bzw. Arbeitsstandorte der Teilnehmerlnnen liegen verteilt vor allem im inneren Be-
reich der Stadt Kiel. Eher vereinzelt sind Teilnehmerinnen aus Stadtrandlagen dabei.

e Wie wohnen Sie?
Knapp die Halfte der Teilnehmerlnnen wohnt zur Miete im Geschosswohnungsbau, ebenfalls
knapp die Halfte der Teilnehmerlnnen wohnt im eigenen Einfamilienhaus, Doppelhaus oder
Reihenhaus (bzw. Bauernhaus). Deutlich weniger wohnen in einer Eigentumswohnung.

Anhand erganzender Abfragen stellt Frau Bocker fest, dass einige der Anwesenden, etwa ein Viertel,
schon die Auftaktveranstaltung im Rahmen des Hochhauskonzepts im Juni 2018 besucht haben. Es
sind heute mehr interessierte Blirgerinnen anwesend, die keinen fachlichen Bezug zur Stadtplanung
haben.

Frau Bocker stellt den Ablauf der Veranstaltung vor. Zunachst wird der aktuelle Arbeitsstand des Kie-
ler Hochhauskonzepts von ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS vorgestellt. Dann kénnen sich die
Anwesenden in offenen Gesprachsrunden an Diskussionen zu verschiedenen Aspekten des Konzepts
beteiligen. Abschlielend werden die Eindriicke aus den Gesprachsrunden zusammengetragen und
ein Ausblick auf die weitere Arbeit gegeben.
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Frau Bocker betont, dass ein Hochhauskonzept keine verbindliche Planung darstelle, sondern als so
genanntes informelles Konzept als Orientierung fiir zukiinftige Entscheidungen und Planungen diene.

setzen Sie ihren Punkt!

Abfrage: Wo wohnen Sie? Abfrage: Wie wohnen Sie?

Frau Bocker bietet den Teilnehmerlnnen an, sich freiwillig in eine Liste fur einen E-Mail-Verteiler ein-
zutragen. Die E-Mail-Adressen werden ausschlielich zur Information Uber Veranstaltungen und Er-
gebnisse im Rahmen dieses Projekts verwendet. Es wird eine Dokumentation der Veranstaltung er-
stellt. Es werden Fotos fiir die Offentlichkeitsarbeit der Stadt gemacht.

2. Inhaltlicher Einstieg: Stand des Hochhauskonzepts

Herr Hermann, ASTOC, blickt auf den bisherigen Arbeitsprozess zuriick und stellt den Arbeitsstand
sowie die sich daraus ergebenden Fragestellungen vor. Ausziige aus der Prasentation stehen in einer
separaten Datei zur Verfigung.

Das Planungsteam hat sich intensiv mit dem Thema auseinandergesetzt und sich den Fragen gestellt,
wie Hochhauser sinnvoll im Zuge des Stadtewachstums eingesetzt werden kénnten und was Hoch-
hauser stadtebaulich bedeuten. Als Grundlage fir die weitere Diskussion erklart Herr Hermann, dass
ein Hochhaus baurechtlich klar definiert sei: Sobald die FuRbodenoberkante des hdchstgelegenen
Aufenthaltsraumes mehr als 22 Meter Gber dem Grundstiick liegt, gilt ein Haus als Hochhaus. Ab ei-
ner Héhe von 60 Metern bestehen besondere Anforderungen an den Bau von Hochhausern aus der
Bauordnung, z.B. fur die ErschlieBung und den Brandschutz, so dass diese héheren Bauten auch
immer mit grofRerem Aufwand verbunden sind. Es geht beim Hochhauskonzept nicht nur um diese
sehr hohen Gebaude. Das Hochhauskonzept stellt dariiber hinaus auch die Frage, wo héhere Hauser
unterhalb der Hochhausgrenze sinnvoll und méglich sein kdnnten.

Fir die Erarbeitung des Hochhauskonzepts wurden im ersten Schritt die Grundstrukturen der Stadt
analysiert und ein ,Stadtscan“ angefertigt. Mit folgenden Aussagen fasst Herr Hermann die Analyse
zusammen:
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Es gibt Hochhauser in Kiel, aber bisher kein klar lesbares Hochhauskonzept. Die vorhande-
nen Hochhauser sind relativ homogen liber das Stadtgebiet verteilt.

Der Kieler ,Horizont" liegt iberwiegend bei 3-5 Geschossen.

Grole Flachenanteile entfallen auf Wohngebiete mit niedriger Bebauung.

Als Besonderheiten im Stadtbild sind hohe Kran- und Werftanlagen sowie Kreuzfahrtschiffe
als ,mobile Hochhauser® auf dem Wasser zu bertcksichtigen.

Topografische Besonderheiten sind der Férdehang und die weiten Blickbeziehungen Uber die
Forde.

Pragend ist der Stadteingang von Land und Wasser.

Die Stadt weist eine effiziente Erschlieffung fiir den motorisierten Individualverkehr auf.

Der o6ffentliche Verkehr wird hauptsachlich Gber den Bus abgewickelt.

Vortrag von Sebastian Hermann, ASTOC ARCHITECTS AND PLANERS, im Plenum

Weiter fasst Herr Hermann die Ergebnisse der Auftaktveranstaltung am 27.06.2018 zusammen:

Die Teilnehmerinnen vermittelten eine grundsatzlich positive Haltung, forderten aber Qualitat
statt Quantitat (Qualitatssicherung): ,Wenn schon ein Hochhaus, dann richtig gut!*

Nicht die Hohe, sondern der Standort ist entscheidend.

Es besteht der Wunsch, bei der Planung von Hochhdusern offentliche Zugange und Nut-
zungsmischung zu berlcksichtigen.

Das Planungsteam hat auBerdem am 06.09.2018 Gesprache mit Expertinnen aus der Immobilienwirt-
schaft gefuhrt. Wesentliche Ergebnisse sind:

Aus immobilienwirtschaftlicher Sicht besteht ein geringer bis kein Bedarf an Hochhausern,
weder flir Wohnnutzung noch fiir Biro/Dienstleistungen

Dennoch sind Hochhauser an Einzelstandorten denkbar, um ein stadtebauliches ,Impfen ei-
nes Standorts zu ermdglichen.

Die Entwicklung spezieller Orte kann die Stadtsilhouette und das Image Kiels pragen und ver-
bessern.
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Architektonische Qualitdt und Nachhaltigkeitsaspekte werden als Voraussetzungen fir die
Planung und den Bau von Hochhausern benannt.

Gemischte Nutzung im Gebaude und/oder Ensemble

Grundsatzlich muss Kiel héher bauen — aber nicht zwingend als Hochhaus.

Auf Grundlage dieser Erkenntnisse hat das Team von ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS das
Kieler Hochhauskonzept als einen Ansatz entwickelt, iber den auf der einen Seite Ausschlussgebiete
definiert und auf der anderen Seite theoretische Mdglichkeitsrdume abgegrenzt werden.

Ausgeschlossen werden

Siedlungsgebiete mit einer homogenen baulichen Struktur,

die am Fordehang liegenden, dem Wasser zugewandten Griinflachen mit starkem Gefalle be-
ziehungsweise mit Blickbeziehungen,

Sondergebiete mit Nutzungen auferhalb der kommunalen Planungshoheit, wie beispielsweise
Marinegrundstlicke,

denkmal- und ensemblegeschiitzte Gebiete,

Schutzgebiete, wie zum Beispiel Naturschutzgebiete,

Pufferzonen rund um bestehende Orte, die bereits die Stadtsilhouette pragen,

Flachen in der Einflugschneise des Flughafens, die aufgrund ihrer Topographie keine Hoch-
hauser zulassen.

Die theoretischen Méglichkeitsraume ergeben sich aus der Umkehr der Ausschlussgebiete. Als Be-
trachtungsraum werden nur Flachen innerhalb des mittleren Grinrings der Stadt Kiel einbezogen. Die
Flachen werden anhand des Flachennutzungsplans und der OPNV-ErschlieRung mit realen Standort-
faktoren Uberlagert. Es werden mehrere Kategorien fur unterschiedliche Typen von Mdglichkeitsrau-
men definiert, fir die unterschiedliche Handlungsempfehlungen gegeben werden:

Fordelagen sind mogliche, zu prifende Einzelstandorte fir eine Entwicklung reprasentativer
Projekte mit Auswirkung auf die Stadtsilhouette.

Innere Stadt sind Bereiche flir eine mogliche Clusterung an Stadteingangen (,Erstkontakt mit
der Stadt‘), haufig an wichtigen Verkehrsadern mit ErschlieBungsfunktion fiir besondere
Standorte wie Universitat und Stadion. Hier kénnen Hochhdusern in Ensembles als ,lokale
Marken® mit speziellen Nutzungen, z.B. im Bereich Bildung oder Gesundheit, weniger Woh-
nen, entwickelt werden.

Integrierte urbane Lagen sind voll erschlossene innerstadtische Bereiche, die hybride Nut-
zungen aufweisen und eine Nachverdichtung mit hohen Hausern, z.B. in Baulliicken, eher
nicht mit echten Hochh&usern anbieten kénnen.

StadtLandschaft sind Bereiche an der Schnittstelle zur Landschaft und Iandlich gepragt. Hier
macht eine Nachverdichtung oder der Bau von Hochhdusern aus Sicht der Gutachter momen-
tan keinen Sinn. Daher werden Flachen dieser Kategorien im zweiten Schritt ebenfalls ausge-
schlossen.

Herr Hermann zieht ein Zwischenfazit:

AuBerhalb der Suchraume sind Hochhauser ausgeschlossen.

Industrie- und Hafenanlagen sind aber unter bestimmten Voraussetzungen mdglich.

Die grundsatzlich fur Hochhduser geeigneten Gebiete sind im Rahmen einer Projektentwick-
lung durch ein qualitatssicherndes Verfahren beziglich des Bedarfs, der Standorte und der
Gebaudehdhen vertieft zu prifen.
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Sofern Hochhauser beabsichtigt sind, legt die Stadtverwaltung bei Planungen einen stadte-
baulich aussagekraftigen Betrachtungsraum fest, der malfigeblich gréRer als der Bearbei-
tungsraum ist.

Es ist eine Einbettung in die Silhouette unter Berlicksichtigung des bestehenden Umfelds zu
erreichen.

Es besteht nicht automatisch Anspruch auf die Realisierung eines Hochhauses durch Lage im
Suchraum. Sie ist durch nachfolgende Untersuchungen auf Mikroebene zu klaren.

Das Hochhauskonzept formuliert Handlungsempfehlungen zur Qualitatssicherung. Die Qualitatssiche-
rung setzt sich aus vier Elementen zusammen: Anforderungen an das Planungsverfahren, Anforde-
rungen an die Kommunikation und Beteiligung, Mdglichkeiten der Baurechtschaffung sowie die Defini-
tion stadtebaulicher und architektonischer Ziele. Alle Elemente sollen unter dem Zeichen der Nachhal-
tigkeit betrachtet werden.

Ruckfragen der Beteiligten

Im Anschluss besteht fur die Beteiligten die Mdglichkeit, Ruckfragen zum Vortrag zu stellen und
Statements zu duBern. Neben Herrn Hermann steht auch Herr Stiiber, Stadt Kiel, fir Antworten bereit.

Frage: Kann zum jetzigen Zeitpunkt konkret gesagt werden, welche Raume (z.B. Stadtteile)
laut Konzept geeignet fur Hochhauser sind?

Antwort: Das Hochhauskonzept benennt keine Stadtteile oder Grundstiicke, die generell als
geeignet fir den Bau von Hochhausern definiert werden. Innerhalb der ermittelten Moglich-
keitsrdume sind im Vorfeld von Planungen weitergehende Prufungen erforderlich.

Mehrere Fragen beziehen sich auf die bereits vorhandenen Hochhauser in der Stadt:

Frage: Wie werden die bestehenden Hochhauser in das Hochhauskonzept einbezogen? Was
geschieht, wenn ein Hochhaus in einem Ausschlussgebiet liegt?

Antwort: Die vorhandenen Hochhauser stehen zundchst einmal unter Bestandsschutz. Das
Hochhauskonzept formuliert keinen Anspruch Rickbau, wenn bestehende Hochhauser nicht
in den ermittelten Mdglichkeitsrdumen liegen.

Frage: Sollten auf der Grundlage des Hochhauskonzepts vorhandene hohe Hauser ertiichtigt,
z.B. auch aufgestockt werden?

Antwort: Dieser Aspekt ist im Rahmen des Hochhauskonzepts nicht explizit betrachtet worden
In den ermittelten Suchraumen sind jedoch sowohl Neubauten als auch Aufstockungen mog-
lich.

Frage: Besteht an einem Standort mit einem Hochhaus vielleicht ein Ausschluss fir den Bau
weiterer Hochhauser?

Antwort: Nein, schlieBlich kdnnte im Einzelfall ein bestehendes Hochhaus durch eine Ergan-
zung auch aufgewertet werden.

Frage: Warum legt das Hochhauskonzept den Schwerpunkt auf die innere Stadt, die doch
schon hoch verdichtet ist?

Antwort: Kiel weist im deutschlandweiten Vergleich keine besonders hohe Verdichtung auf.
Das Stadtbild bestehender homogener Standorte sollte aber nicht beeintrachtigt werden. Die
innere Stadt vertragt weitere hohe Hauser grundsatzlich besser.
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e Frage: Welche Abstandsregelungen gelten fiir Hochhauser?

Antwort: Es gibt neben stadtebaulichen Kriterien, klare Richtlinien im Baurecht. Grundsatzlich
gilt: ,Je héher das Gebaude, desto grolRer der erforderliche Abstand.”

e Frage: Wie wird der 6ffentliche Nahverkehr in die Erarbeitung des Konzepts miteinbezogen?

Antwort: Die Anbindung an den OPNV ist ein wichtiges Kriterium fir die Ermittlung von Még-
lichkeitsrdumen. Es sollen vorrangig gut erschlossene Standorte fur eine Verdichtung genutzt
werden.

e Es werden einige kritische Stimmen gegen den Bau von Hochhausern laut. Hier verweisen die
Teilnehmerinnen auf die negativen Erfahrungen in Grof3siedlungen der Stadt (Kiel-Mettenhof).
Hochhauser wirden viele Probleme mit sich bringen.

Frage: Warum diskutiert die Stadt Kiel Giber die Planung von Hochhausern statt bestehende
Brachflachen zu nutzen, um Wohnraum zu schaffen? Was wird gegen den Leerstand von Ge-
bauden unternommen?

Antwort: Das Hochhauskonzept ist nur ein Baustein der stadtischen Planungen, die Stadt be-
muht sich auch um die Erschlieung von Brachflachen und den Abbau von Leerstand. Hoch-
hauser konnten nicht die vorrangige Lésung fir den gestiegenen Wohnraumbedarf darstellen.
Dennoch kénnten sie einen Beitrag leisten.

e Was kostet die Bearbeitung des Hochhauskonzepts?

Der Kostenrahmen kann im politischen Beschluss nachgelesen werden.

3. Gesprachsphase in Kleingruppen

Im Anschluss findet eine Gesprachsphase an 6 Stationen statt:

e Station ,Ausschlussgebiete”

e Station ,Mdglichkeitsrdume*

e Station ,Mdglichkeitsraum Fordelagen®

e Station ,Mdglichkeitsraum integrierte urbane Lagen*
e Station ,Mdglichkeitsraum Innere Stadt"

e Station ,Qualitatssicherung®

Die Beteiligten finden sich an den Stationen zu offenen Gesprachsrunden zusammen und haben wah-
rend der gesamten Zeit Gelegenheit, die Stationen frei zu wechseln. Frau Bocker bittet ausdriicklich
darum, im Wechsel alle Stationen zu besuchen und sich in die Gesprache einzubringen. An den Stati-
onen stehen die Planerlnnen des Blros ASTOC und der Stadtverwaltung als Gesprachspartnerinnen
bereit. Die Beteiligten sind gefragt, das im Hochhauskonzept angelegte Verfahren und die Kriterien
kritisch zu prifen und Anregungen fir Verbesserungen zu geben. Diese Hinweise kdnnen sie fir die
Dokumentation mit Klebezetteln und direkt auf den Planen notieren.

Aulerdem erhalten alle Beteiligten einen Fragebogen mit Fragestellungen zu jeder Station und wer-
den gebeten die Fragen jeweils im Anschluss zu beantworten. So kdnnen maoglichst viele Riickmel-
dungen zum Arbeitsstand und zum methodischen Vorgehen gegeben und ausgewertet werden. Eine
Zusammenfassung der Ergebnisse ist im Anhang enthalten.

Die Notizen von den Stellwanden sind im Anhang notiert. Zum Abschluss der Veranstaltung werden
Eindriicke aus den Gesprachsrunden vorgestellt.
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Frau Ertelt von ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS berichtet von anregenden Diskussionen im
Bereich der Stationen Ausschlussgebiete und Mdoglichkeitsraume. Das Planungsteam habe viele An-
regungen zur Verbesserung der Darstellung und Lesbarkeit der Konzeptplane erhalten. Aulerdem
seien viele Hinweise zu einzelnen Standorten eingegangen, die einer genaueren Betrachtung unter-
zogen werden sollten.

Herr Hermann berichtet, dass an den Stationen zu den einzelnen Raumkategorien ebenfalls viel Gber
die Darstellung im Konzept diskutiert worden sei. Inhaltlich sei mehrfach die Frage nach der zukinfti-
gen Nutzung gestellt worden. Bezlglich der ,Férdelagen® sei ein notwendiger sensibler Umgang mit
der Stadtsilhouette betont worden. Viele Beteiligte hatten auflerdem nach dem weiteren Vorgehen
gefragt: ,Wie wird das Konzept zukilinftig genutzt?“ Herr Hermann betont, dass das Hochhauskonzept
Aussagen auf einer groBen Malistabsebene formuliere. Es identifiziere Bereiche, in denen eine ge-
nauere Betrachtung und vertiefte Auseinandersetzung tGiber Hochhausplanungen erforderlich sei.

Frau Bocker berichtet, dass an der Station Qualitatssicherung zunachst Gber die Frage diskutiert wor-
den sei, wie stark die Identitat der Stadt Kiel staddtebaulich beeinflusst werde und ob Hochhauser die-
ser Identitdt schaden oder diese bereichern wirden. Hier gebe es unterschiedliche Meinungen. Be-
zweifelt worden sei, ob es gelingen kénnte, eine soziale Mischung in Hochhausern zu erreichen, auch
aufgrund der hohen Kosten. Kritisch sei diskutiert worden, ob ein offentlicher Zugang positive oder
negative Auswirkungen haben konnte.

ngen haben sie?

Gespréache an den Stationen
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4. Fazit und Ausblick

Frau Grondke betont in der abschlielenden Gesprachsrunde, dass niemand Interesse an Hochhau-
sern mit mangelnder Qualitdt habe. Sie verweist auf gute Beispiele und betont die Vorteile, wie bei-
spielsweise die Zunahme des 6ffentlichen Raums durch einen geringeren Flachenbedarf.

Ein Teilnehmer kritisiert, das Argument des geringeren Flachenverbrauchs sei schwach, da die
Grundflache nur bis zu einer gewissen Grenze reduziert werden koénnte. Er sieht zudem kulnftig
Schwierigkeiten voraus, Bewohnerlnnen fiir die Hochhauser zu finden. Ein anderer Teilnehmer ent-
gegnet, dass Wohnen in Hochhdusern durchaus Qualitdt haben kénne und spricht sich gegen eine
defensive Diskussion aus. Er verweist auf Beispiele aus Skandinavien und betont, dass Hochhauser
eine positive Wirkung haben kénnen.

Erneut wird nach Mdglichkeiten fur die Aktivierung von Brachflachen und Leerstdnden gefragt: Kénn-
ten Enteignungen durchgesetzt werden? Frau Grondke verweist noch einmal darauf, dass die Stadt
verschiedene Strategien verfolge. Enteignungen seien schwer durchsetzbar. Auch wird noch einmal
nach dem Umgang mit bestehenden Hochhausern gefragt. Frau Grondke erklart, dass die Stadt Kiel
sich auch dafir einsetze, dass bestehende Hochhauser von den Eigentimerinnen saniert werden.

Ein Anwesender schlagt abschlieBend o6ffentliche Besichtigungen von bestehenden Hochhausern in
Kiel vor, um z.B. deren Potenzial an Wohnqualitat erlebbar zu machen. Frau Grondke bedankt sich fur
den Vorschlag und kiindigt an, diesen in den Baukulturverein mitzunehmen.

Zum weiteren Vorgehen erlautert Herr Hermann, dass die Hinweise aus der Veranstaltung in der wei-
teren Planung berlicksichtigt und geprift werden. Im Laufe des Jahres werde das Konzept fertigge-
stellt. Weitere Schritte miissten dann von der Stadt geplant werden.

Die Stadtverwaltung wird einen Link zur Verfigung stellen, Uber den unkompliziert Materialien und
Dokumentationen erreicht werden kénnen. TOLLERORT sendet den Link an den E-Mail-Verteiler.

Frau Grondke bedankt sich bei allen Beteiligten fir die rege Diskussion. Sie ladt auRerdem zur Veran-
staltung ,ldentitat — Kieler Perspektiven“ am 23.05.2019 ein. Frau Bdcker schlie3t die Veranstaltung
mit einem herzlichen Dank an alle Mitwirkenden und die Teilnehmerinnen. Sie bittet, die Fragebdgen
abzugeben und auch noch am Ausgang einen weiteren Fragebogen der Stadt Kiel als Feedback zur
Beteiligung auszufillen.
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Anhang: Abschriften der Wande aus den Kleingruppen und Auswer-
tung der Fragebogen

Station ,,Ausschlussgebiete”

Zu Landmarks:

e Gaarden, Sandkrug: Wohnhochhaus ca. 14 Geschosse
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Station ,,Moglichkeitsraume*

Zu Suchrdumen im Betrachtungsraum:

o Gewerbehochhauser gehodren nicht in die Innenstadt, sondern wenn nach auf3erhalb!
e Finde ich nicht.

Zu Potenzialflachen:

e Mobelkraft als Potenzialflache
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Station ,,Moglichkeitsraum Fordelagen”

Welche Anregungen haben Sie?

e Leuchttirme® auf dem Weg in die Stadt vom Schiff aus
o Ende der Férde markieren

e Warum privat? Sollen 6ffentlich werden!

e Gefahr der Dopplung mit bestehenden Punkten/Orten
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Station ,,Moglichkeitsraum integrierte urbane Lagen
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Station ,,Moglichkeitsraum Innere Stadt*
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Station ,,Qualitatssicherung“

Zum Verfahren:

e Wiener Konzept, Dezentralitdt und Durchmischung von Sozialwohnungen Uber die gesamte
Stadt

e Parzellierung kleinteilig mit verschiedenen Investoren/Architekten

e Wer sichert ,asthetische Qualitat* im Verfahren?

Zur Beteiligung:

e Ortsbeirate
e Viel friher mit den direkten Nachbarn und mit den Investoren gemeinsam entwickeln (z.B.
Friedrichsort)

Zu Baurechtsschaffung:

e §34 Bau GB allenfalls bis zu 7 Geschosse, sonst Planung ? der Beteiligung der Offentlichkeit
(zwingend)+

e Bestehendes Baurecht nicht aufweichen im Zuge von ,Hochhausplanungen® (keine Panikma-
che)

e Flexibel reagieren, ggf. Baurecht anpassen, kein absoluter Veranderungsschutz!

Zu stadtebauliche/architektonische Ziele:
e Implementierung von &ffentlicher Nutzbarkeit aber mit sozialer Kontrolle
TOLLERORT entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de
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e Besonders attraktive Fordelagen bitte so lange unbebaut lassen, bis eine wirklich gute ldee
kommt! (Highlight)
e Was macht Kiel attraktiver?

Nachhaltigkeit

e Hohe soziale Dichte und Durchmischung, auch bei hochwertiger Bauweise???
e Anregung: Concierge im Erdgeschoss
e Die obersten Geschosse missen 6ffentlich sein (Bar, Restaurant)

Welche Anregungen haben Sie?

e Hochhausbau mit der Frage verbinden: Welche Identitat hat Kiel? Kiel ist eine grof’e Stadt,
aber keine Grof3stadt!

e Bauweise erzeugt auch eine soziale Struktur und ein anderes Klima. Ist das gewollt?

e Wohraum ja, aber Charme erhalten = nicht mehr als 6 Geschosse

e Wer kann sich das leisten?

e Gefahr Verwahrlosung bei freiem o6ffentlichen Zugang
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Anhang: Ergebnisse der Befragung
Gesamtzahl: 33 Fragebdgen

Station Ausschlussgebiete

Der Umfang der Kriterien fir den Ausschluss von Gebieten erachten zwei Drittel der Befragten als
genau richtig gewahlt. Von den Befragten, die die vorgeschlagenen Kriterien als nicht ausreichend
bewerten, wird ergédnzend vorgeschlagen:

e Demographie,

o Asthetik,

e Stadterweiterung im Suden Kiels,

e bestehende Hochhauser und

e Bereiche mit niedriger Geschossigkeit.

Als unndtige Ausschlusskriterien werden der Flughafen, der Innenstadtring und die freizuhaltenden
Blickachsen entlang der Kiellinie angegeben. Generelle Anmerkungen betreffen vor allem die Darstel-
lung, die in puncto Lesbarkeit und Verstandlichkeit Gberarbeitet werden sollte.

Station Moglichkeitsraume

Fast alle Befragten erachten den Umfang der Kriterien zur Prazisierung der Eignungsgebiete als ge-
nau richtig an. Ergénzend werden vorgeschlagen:

e die Realisierung der Radinfrastruktur,

o die Betrachtung aktueller Leerstande,

e Wohnungsbau auf gewerblich genutzten Gebauden,

e geforderter Wohnungsbau als qualifizierendes Merkmal,

e vorhandene Hochhausstandorte als qualifizierendes Merkmal

Es wird als Hinweis angemerkt, auch die Flachen auflerhalb der Stadt zu Uberprifen. Angeregt wird,
dass stadtebauliche Gutachten generell auch fiir Teilflachen erstellt werden sollten. Die Anbindung an
den OPNV wird mehrfach benannt. Das Angebot sollte tiberpriift und ausgebaut werden. Als Hinweis
wird der Férdehang genannt, dessen Topographie sich gut eignen wirde, um exponierte Lagen zu
betonen. Generell wird empfohlen, die Beschreibungen der einzelnen Raume zu vereinfachen.

Station Fordelagen

Knapp Uber zwei Drittel der Befragten sind der Meinung, dass Hochhauser an wenigen ausgesuchten
Standorten entlang der Foérde die Stadt Kiel aufwerten kdnnen. Als vorstellbare Nutzung werden
mehrheitlich 6ffentliche Nutzungen genannt. Mehrfach werden Kultur und Wohnen als vorstellbar an-
gegeben. Bei der Abfrage nach der vertraglichen Geschossigkeit erhalten alle angegebenen Hoéhen-
optionen Zustimmung: Die zahlenmaRig meisten Nennungen liegen im Bereich bis 7 Geschossen,
dicht gefolgt vom Bereich tiber 45m und der Kategorie von sieben Geschossen bis 45 Metern.
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Station integrierte urbane Lagen

Die Kategorie ,integrierte urbane Lagen® wird von vielen Befragten als Potenzial gesehen, um neuen
Wohnraum in Kiel zu schaffen. Dabei wird es gleichermalen als moglich angesehen, dass durch die
Entwicklung heterogener Bereiche eine neue Qualitat fur die Stadt entstehen kann. Nur wenige Be-
fragte sehen in den innerstadtischen Lagen kein Potenzial fir eine Nachverdichtung. Als vertragliche
Gebaudehdhe wird Giberwiegend fiinf- bis siebengeschossig angegeben. Offentliche und private Nut-
zungen werden gleichermallen als vorstellbar angegeben, allerdings mit einem Schwerpunkt auf dem
Wohnen. Angeregt wird, die Flachen genauer raumlich abzugrenzen. Hochhauser sollten sich hier
aullerdem gut in ihre Umgebung integrieren. Gewerbe im Erdgeschoss wird dafiir als eine Mdglichkeit
benannt. Mehrfach werden architektonische und stadtebauliche Wettbewerbe gewiinscht, die eine
bauliche Qualitat sichern sollen.

Station innere Stadt

Viele Befragte sehen in den dargestellten Lagen der inneren Stadt ein gutes Potenzial fiir die Realisie-
rung von Hochhausern, besonders an Stadteingdngen. Als vorstellbare Nutzungen werden eher 6f-
fentliche angegeben. Insgesamt werden Wohnen und Gewerbe haufiger angegeben, aber auch eine
kulturelle Nutzung wird als vorstellbar angegeben. Ein Grofteil der Befragten halt hier eine Geschos-
sigkeit in Hohe von bis zu sieben Geschossen flr vertraglich. Angeregt wird, wissenschaftliche Ein-
richtungen als mogliche Nutzergruppe einzubeziehen. Aulerdem sollten die Lagen genutzt werden,
um Magistralen und Einfallsstralen zu entwickeln. Eine Anregung lautet, es sollte mutig eine hdhere
Geschossigkeit angestrebt werden.

Station Qualitatssicherung

Ein Grofiteil der Befragten findet es nachvollziehbar, dass die unterschiedlichen Lagen und Katego-
rien jeweils besondere qualitatssichernden MalRhahmen erfordern. Jedoch wird auch angemerkt, dass
die Anforderungen an die Qualitat Gberall gleich sein sollten. Gewilinscht wird eine frihzeitige Beteili-
gung sowie ein deutlicherer Zusammenhang zur architektonischen Identitat Kiels. AuRerdem werden
architektonische oder stadtebauliche Wettbewerbe gewlnscht, verbunden mit dem Hinweis, dass eher
mit mehreren Investoren als mit einem GrofRinvestor geplant werden sollte.

Die Anzahl der gewahlten Kriterien zur Sicherung der Qualitdt wird von fast allen Befragten als genau
richtig bewertet. Dabei wird als Ergdnzung noch das Kriterium der architektonischen Nachhaltigkeit
eingebracht. Es wird darauf hingewiesen, einen starkeren Fokus auf das Ostufer zu legen und sich mit
einer CO2- neutralen Holzbauweise auseinanderzusetzen. Gewlinscht wird auch eine ubersichtlichere
Darstellung.

TOLLERORT entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de
ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS www.astoc.de
18


http://www.tollerort-hamburg.de/
http://www.astoc.de/

Dokumentation der Werkstatt ,Kiel hoch hinaus?“ am Montag, 6. Mai 2019

Impressum

Veranstalter/Veranstalterin/ Ansprechpartner/Ansprechpartnerin

Landeshauptstadt Kiel, Stadtplanungsamt, Abteilung Verbindliche Bauleitplanung
Ansprechpartnerin: Kirsten Baum

Rathaus, Fleethdrn 9, 24103 Kiel

Telefon 0431 901-2673, E-Mail: kirsten.baum@kiel.de

Fachgutachter

ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS GmbH
Sebastian Hermann, Darleen Ertelt

Maria-Hilf-StraRe 15, 50677 Koln

Telefon: 0221 271 806 0, E-Mail: s.hermann@astoc.de

Moderation und Dokumentation

TOLLERORT entwickeln & beteiligen, mone bdcker & anette quast gbr
Mone Bocker, Beate Hafemann

Palmaille 96, 22767 Hamburg

Telefon: 040 3861 5595, E-Mail: mail@tollerort-hamburg.de

Bildnachweis
Titelseite: Landeshauptstadt Kiel, Bearbeitung Kirsten Baum

Fotos von der Veranstaltung: Landeshauptstadt Kiel / TOLLERORT entwickeln & beteiligen / ASTOC
ARCHITECTS AND PLANNERS

TOLLERORT entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de
ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS www.astoc.de
19


http://www.tollerort-hamburg.de/
http://www.astoc.de/
mailto:mail@raum-prozess.de

	Werkstatt zum Hochhauskonzept  der Landeshauptstadt Kiel
	1. Begrüßung und Einstieg
	2. Inhaltlicher Einstieg: Stand des Hochhauskonzepts
	Rückfragen der Beteiligten

	3. Gesprächsphase in Kleingruppen
	4. Fazit und Ausblick
	Anhang: Abschriften der Wände aus den Kleingruppen und Auswertung der Fragebögen
	Station „Ausschlussgebiete“
	Station „Möglichkeitsräume“
	Station „Möglichkeitsraum Fördelagen“
	Station „Möglichkeitsraum integrierte urbane Lagen“
	Station „Möglichkeitsraum Innere Stadt“
	Station „Qualitätssicherung“

	Anhang: Ergebnisse der Befragung
	Station Ausschlussgebiete
	Station Möglichkeitsräume
	Station Fördelagen
	Station integrierte urbane Lagen

	Impressum
	Veranstalter/Veranstalterin/ Ansprechpartner/Ansprechpartnerin
	Fachgutachter
	Moderation und Dokumentation
	Bildnachweis


